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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
Gründung 

der „Deutsdien Transportbank"
In Frankfurt am M ain wurde kürzlich 
die Deutsche Transportbank GmbH ins 
Leben gerufen. Diese hat im Sektor des 
gewerblichen G üterkraftverkehrs die­
selben Aufgaben zu erfüllen wie die 
vor über 30 Jah ren  organisierte Deut­
sche Verkehrs-Kredit-Bank AG. Die Ge- 
sdiäftsleitung liegt in  Händen des in­
ternational als Verkehrswissensthaftler 
bekannten  Bankiers Dr. Dr. Othmar 
Ziegler und des Bankdirektors Hans 
Oschlies. H err Dr. Ziegler hatte  seiner­
zeit das Bankfrachtstundungsverfahren 
bei den Eisenbahn-Verwaltungen in 
Österreich und im Deutschen Reich 
organisiert und w ar langjähriger Direk­
to r der Deutschen Verkehrs-Kredit- 
Bank AG, Berlin.
Die Gründer sind; die Deutsche Genos­
senschaftskasse, Frankfurt a. M., die 
Berliner Handels-Gesellschaft, Frank­
furt a. M. und die Bundes-Zentralge- 
nossenscäiaft Straßenverkehr eGmbH, 
Frankfurt a. M. In der letzteren sind 
über 85 °/o des gesamten gewerblichen 
Güterkraftverkehrs zusammengeschlos­
sen. Die erste Aufgabe, die sich die 
Deutsche Transportbank GmbH gestellt 
hat, ist die Gewährung von Fracht- 
Stu n d u n g en  au d ie  Verkehrsteilnehm er 
im gewerblichen G üterkraftverkehr. 
(Deutsdie Transportbank Gm bH, Frankfurt)

HANOMAG und TEMPO in Paris
Der Pariser Automobil-Salon (6.— 
16. 10. 55) bietet die erste Gelegenheit, 
die neuen Modelle der Interessen­
gemeinschaft HANOMAG-TEMPO, die 
schon während der Frankfurter Auto­
mobilausstellung großes Aufsehen er­
regt haben, jetzt auch außerhalb 
Deutschlands vorzustellen.
HANOMAG zeigt in Paris den neuen 
3-Tonner Diesel, der durch einen 70 PS- 
4 Zyl.-4 Takt-Dieselmotor (2799 ccm) 
mit Aufladung durch Roots-Gebläse an­
getrieben wird. Außerdem sehen die 
Besucher auch die auf allen M ärkten 
der W elt bew ährten 1,5 t HANOMAG- 
Diesel und 2,5 t HANOMAG-Diesel in 
verschiedenen Ausführungen (Allrad­
wagen, Kofferwagen, Pritschenwagen). 
TEMPO zeigt den Schnelltransporter 
WIKING (Nutzlast 0,85 t) mit der ver­
besserten formschönen Karosserie. Das 
dreisitzige Fahrerhaus und die be­
queme Frontschaltung bieten einen 
Fahrkomfort, den man auch im Ausland 
anerkennen wird. Auf der Nutzfahr- 
zeug-Ausstellung an der Porte de Ver­
sailles w erden aus dem vielseitigen 
Aufbautenprogramm  des Tempo-Wer­
kes Pritschenwagen, Kastenwagen und 
Kombiwagen gezeigt.

(H A N O M A G -TEM P O , Ham burg-Hannover)

Erhöhter Rohteer-Anfall
Die V erkaufsvereinigung für Teer- 
erzeugnisse (VfT) Aktiengesellschaft, 
Essen, die A bsatzorganisation für Er­
zeugnisse aus dem Kokerei-Teer an 
Rhein und Ruhr, meldet eine Steige­
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rung des Rohteer-Anfalls, die es ihr 
ermöglicht, trotz des gestiegenen ein­
heimischen Bedarfs das Exportgeschäft 
in seit 50 Jahren  bew ährter W eise zu 
pflegen.
Neben der natürlichen Erzeugung steigt 
auch die Gewinnung von synthetischem 
Phenol bei dem M itgliedswerk Phenol­
chemie GmbH, Gladbeck, ferner aber 
auch an Cumaron- und modifizierten 
Harzen. Die Ausfuhr erstredet sich 
außerdem auf sämtliche Teerprodukte 
wie Pech, Kreosotöl, Naphthalin, An- 
thrazen, Kresol, Xylenol bis zu Pyridin 
und Pyridinbasen.

(V fT, Essen, Kruppstr. 4)

FARBWERKE HOECHST AG 
auf der Kunststoff-Ausstellung 1955

Auf der Düsseldorfer Fachmesse und 
Leistungsschau „Kunststoffe 1955" zeigt 
die FARBWERKE HOECHST AG fol­
gende Produkte und Anwendungsbei­
spiele:
HOSTALEN (Niederdrudc-Polyäthylen) 
ist gut beständig gegen organische 
und anorganische Chemikalien. Es hat 
ausgezeichnete Isoliereigenschaften und 
hohe mechanische Festigkeiten. Anw en­
dungsgebiete: Korrosionsfeste Rohrlei­
tungen, Kabelummantelungen, Behälter 
und Verpackungen, gut wärm ebestän­
dige Haushaltsartikel.
HOSTALIT C (Polyvinyldilorid). Form­
artikel aus HOSTALIT C haben 
eine hohe mechanische Festigkeit und 
sind resistent gegen viele Chemikalien. 
Anwendungsgebiete: Folien und Täsch­
nerwaren, Fußbodenbeläge, Kabelum­
m antelungen, Rohre und anderes Halb­
zeug, wie Platten usw.
HOSTAFLON (Polytrifluorchloräthy- 
len). Membranen, Rohre, Ventile, 
Dichtungen und Schalen aus diesem 
HOECHSTER Kunststoff sind w ider­
standsfähig gegen Chemikalien aller 
A rt und gegen aggressive Lösungs­
m ittel — auch bei höheren Tem pera­
turen.
MOWILITH (PolyVinylacetat). Anwen­
dungsgebiete: Anstrichmittel, Emul­
sionsbinder, Spachtelmassen, Klebstoffe, 
Appreturen, Streichstoffe und Binde­
m ittel zur Hartpappenherstellung. 
MOWICOLL. Polyvinylacetat - Disper­
sion für Holzverleimungen; Der sofort 
gebrauchsfertige Tischlerleim.
MOWIOL (Polyvinylalkohol) zur H er­
stellung wasserlöslicher und lösungs­
m ittelfester Faßdichtungen, Pumpen­
membranen, Schläuche für Treibstoff­
leitungen, Vergaserzuführungen und
Folien.
MOWITAL (Polyvinylbutyral). An- ■
wendungsgebiete; ' Folienlacke, heiß­
siegelbare Lacke, Isolierlacke für die 
Elektro-Industrie, Leichtmetall-Lackie­
rungen und Zwischenschichten für 
Sicherheitsglas.
HOSTALIT CAM (M isdipolymerisat 
aus Vinylchlorid, V inylacetat und
M aleinsäure). Geruch- und geschmack­
frei. Anwendungsgebiete: Heißsiegel­

fähige Papierbeschichtungeri und M etall­
folienlacke, insbesondere für Lebens- 
mittel-Verpackungen.
ASPLIT P /  ASPLIT G sind Preß- 
und Gußharzmischungen zur H erstel­
lung von Form- und Profilkörpern aller 
A rt für A pparate und A pparateteile in 
der chemischen Industrie. Gekennzeich­
net durch hohe thermische Beständig­
keit bis zu Tem peraturen von 180° C und 
chemische W iderstandsfähigkeit gegen 
Säuren, A lkalien und Lösungsmittel. 
Das Interesse der Fachwelt gehört wie­
der dem „Hoechster Fachgespräch“. Mit 
großem Erfolg wurde es erstmals aut 
der diesjährigen Industrie-M esse in 
H annover durchgeführt. Für Düsseldorf 
liegen bis jetzt über 1000 Anmeldungen 
vor, von denen aus Raumgründen lei­
der viele nicht mehr berücksichtigt w er­
den konnten. Im Gegensatz zu Han­
nover w erden die einzelnen Vorträge 
jedoch nicht nur in  deutscher, sondern 
über eine Simultan-Anlage auch in  eng­
lischer und französischer Sprache zu 
hören sein.

(Farbwerke H oedist A G , Frankfurt)

EPIKOTE und die Industrie
1947 w urden von der SHELL in  den 
USA im Rahmen ihrer um fassenden 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Erdöl­
chemie die ersten  Epoxy-Harze unter 
dem Namen EPON auf den M arkt ge­
bracht. Diese Harze —■ in Europa w er­
den sie EPIKOTE genannt — entstehen 
durch Kondensation von Epichlorhydrin 
und Diphenylolpropan, die in verschie­
denen Kombinationen m iteinander unter­
schiedliche Fertigerzeugnisse ergeben, 
so daß den Anforderungen der ver­
schiedensten Anwendungsgebiete ent­
sprochen w erden kann.
Diese EPIKOTE-Harze bieten als tech­
nische Spitzenprodukte dem Lackher­
steller viele in teressante Verarbeituugs- 
möglichkeiten, vor allem dort, wo meh­
rere  bestimmte Eigenschaften gleichzei­
tig  verwirklicht w erden müssen. Denn 
die EPIKOTE-Harze sind als kalthär­
tende, physiologisch harmlose Reak­
tionslacke wie auch als Einbrennlacke 
und in Form der EPIKOTE-Ester als 
lufttrocknende Lacke zu verwenden. Das 
bedeutet, daß sie dem Verbraucher aus 
jeder Industrie dienen, weil EPIKOTE- 
Lacke g l e i c h z e i t i g  Korrosions­
festigkeit, Chemikalienbeständigkeit, 
Elastizität und Schlagfestigkeit, Härte 
und Haftfähigkeit aufweisen.
Die erfolgreiche Entwicklung dieser 
Harze ging in den USA sehr rasch; In 
den letzten vier Jah ren  mußte die Fa­
brikation von Epoxy-Harzen verzehn­
facht werden. Für 1956 rechnet man mit 
einer Produktion dieses hochwertigen 
Erzeugnisses von mindestens 30 000 t. 
Auch in Europa haben sich Epoxyharz- 
Anstrichmittel so erfolgreich eingeführt, 
daß die SHELL ihre EPIKOTE-Harze 
nun in Holland und England herstellt 
und die Errichtung w eiterer Produk­
tionsstätten plant.

(Deutsdie Sh e ll A G , Hamburg)
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